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l. Einführung
Ausgehend von den sich deutlich globa-
lisierenden Rahmenbedingungen für
die deutsche Wirtschaft ergibt sich auch
ein bedeutender Rationalisierungs-
druck für die Forstbctriebc. Die stetige
Verbesserung der wirtschaftlichen Rr-
gebnissc bei wachsender Marktpräsenz
erfordert in allen Bereichen der Forst-
betriebe innovativc Strukturen.

wirtschaftung entsprechen y.u können,
muß u. a. das Potential an vorhandenem

Fachpcrsonal optimal genutzt werden.
Das bedeutet, Verantwortlichkeiten neu

zu definieren und dorthin zu verlagern,
wo Entschcidungsfinclungen kurzfristig
und praxi.snah erfolgen können. Im Be-
reich der Hokcrnte bot sich die tcil-

autonomc Gruppenarbeit als mögliches
Rationalisierungsinstrumeni an. Durch

ThüringenForA"/ beschäftigt gfgen-
wärtig 950 Waldarbciter auf einer Lan-
deswaldflächc von 193 000 ha. Der

Holzcinschlag liegt in einer jährlichen
Höhe von l Mio Fm. Neben den Wald-

arbeitcrn und forstlichen J.ohnunter-

nehmern sind zwei Maschinenstütz-

punkte in die fürstliche Produktion in-
tegriert.

Um den hohen Anforderungen an
eine ökonomisch nachhaltig effiziente
und ökologisch verträgliche Waldbe-

die Lanclesforstdirektion Oberhofwur-

den drei Projekte mit dem Ziel der Hin-
führung teilautonomer Ciruppc n arbeit
im Bereich der Holxernte ins Leben gf-
rufen:

l. Hochmcchanisierte Holzernte (Har-
vesicr - Fonvarcler)

2. Gebirgsharvester
3. Motormanuelle Holzcrntc,

Im folgenden Beitrag soll über das am
längsten laufende Projekt in der hoch-
mechanisiertcn Holzcrnte berichtet
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werden, welches im Maschincnstütz-

punkt des Thüringer Forstamtes Gch-
ren seit 1997 durchgeführt wird.

2. Ausgangssituation
Im Jahr 1997 war der Bereich der hoch-
mechanisierten Hol-icrnte im M;ischi-

nenstützpunkt Gehren (im weiteren
MSP genannt) mit drei Harvestern und
drei Forwardern vertreten und drei Ein-

satzleitern xugeordnft, die über das
gesamte Spektrum forstlicher und
wegebautcchnischer Maschinen vcrfüg-
ten und in ihrem jeweiligen Bereich für
den Einsatz verantwortlich Wiiren. Für

jede Spc2ialm;Lschine (I-Iarvcstcr, For-
warcler) waren 2 Fahrer verfügbar, die
bei Urlaub oder Krankheit nur schwer

ersetzt werden konnten. Die Technik

wurde nicht optimal ausgelastet (Har-
vestcr 2(100, Forwardcr 1800 MAS). Der
Maschinenpark entsprach zum Teil
nicht den Anforderungen an eine hohe
Auslastung. Die zwischen dem MSP und
seinen Auftniggebern getroffenen Ver-
einbarungen über bcreitzustctlcnclc
I-Iolzmengen konnten oftmals nicht zeit-
gerecht eingehalten werden.

Die Maschinenführcr hatten nur ge-
ringen Einblick in die betrieblich not-
wendigcn Maßnahmen und kaum
Einfluß auf Entscheidungen. Daher war
ihr Verständnis für die auftretenden Pro-

bleme und deren Folgen nur gering
entwickelt.

Eine Auswahl an Problemen verdcut-

licht, was die Produktion zum clamali-

gen Zeitpunkt negativ beeinflus. ste;
. die abzuarbeitenden Flächen wurden

vom Revicrleiter an den Einsatxleitcr

übergeben, der cla.nn wiederum die
Maschincnführer einweisen musste;

. der Einsatzlcitcr war ausschließlich

für die Erfüllung des Produktions-
planes verantwortlich;

. der Maschinenführfr hatte keine Ein-

flussmöglichkeit auf die Aba. rbci-
tungsreihenfolge b'/.w. deren Ande-
rung, z. B. bei ungünstiger Witterung;

. der Maschincnführer war nur sekun-

dar mit dem betricb.swirtschaftlichen

Ergebnis "seiner" Maschine verbun-
den und hatte keinen Einfluß darauf,
welche Maschinen beschafft wurden;

. die abgearbeiteten Flächen wurden
durch den Einsatzlciter an den Re-

vicrleiter übergeben, es bestand kei-
ne direkte Bcziehuns zwischen dem
Auftraggeber (Revicrlcitcr) und dem
Ausführenden (Maschinenführer);

. das Tatigkeitsfelci des Maschincn-
führers war sehr einseitig.

Die Situation war für alle am Procluk-

tionsprozcss beteiligten jMitarbciter un-
befriedigend. Die Einführung der teilau-
tonomen Gruppcnarbcit konnte einen
möglichen Lösungsansatz darstellen.

3. Der Weg zum Starken Team
Unter Leitung der Landcsforstdirektion
Obcrhof wurde 1997 mit der Durchfüh-

rung cines Projektes zur EiniEührung der
teilautonomen Gruppenarbeit in der
hochmcchanisierten Holxernte begon-
nen. Zunächst wurde t;in Te'am aus fünf

Maschinenführern für die komplette
Besatzung cines Harvestcrs und cincs
Forwarders gebildet. Eine Arbcitsgrup-
pc begleitete das Projekt und setzte sich
aus Vertretern fhlgcncler Bereiche '/-.u-
sammen:

. Thüringer Ministerium für Lanclwirt-
schaft, Umwelt und Naturschutx;

. Lanclesfürstclirektion öberhof;

. Lanclcsanstalt iür Wald und For.stwirt-

schaft Gotha;
. Thüringer Fachhochschule für Furst-

Wirtschaft Schwarzburg;
. Thüringer Forsmmt Gchrcn - Forst-

a.mtsleitcr, Leiter Maschinenstütz-

punkt, Tcamsprccher;
. Thüringer Forstamt Neuhaus - Re-

vierleiter;
. Pcrsomd Vertretung,
Die Arbeitsgruppe entschied sich für
eine externe Mocleration und bcaut-

fragte hierfür die durch LciffStrömqu ist
vertretene Euroforest ümbJ-I. Das Kin-

Pührungsprojekt wurde durch Dr. I;va
Liclen (liuroforcst) mocleriert und
durch Dr. Rclgar Kastenholx von der Uni-
vcrsität Freiburg wissenschaftlich be-
gleitet.

In mehreren Mocleratkmstagen wur-
den den Teilnehmern zunächst Kennt-

nisse über Gruppe nprozcsse und Vor-
teile autonomcr Arbeitiiprinzipien ver-
mittelt. Anschließend war der schwie-

rige Teil der Schwachstellenanalyse im
System der hochmechanisierten Holz-
ernte dfs MSP Gehren im I.ancleswald

der Thüringer Forstämter zu bewälti-
gen. Insbesondere mußte der Umgang
mit konstruktiver Kritik trainiert wer-

den. Die Schwächen und Stärken wur-

den in das System der gemeinsamen
Ziele von Verwaltung, MSP und Maschi-
nenführcrn integriert. Im Ei-sebnis
konnten wesentliche, fehlende Voraus-

sctzungcn für die Realisierung der Zie-
le isoliert werden. Die Maschinenführcr

standen der tcilautonomen druppen-
arbeit und dem entstandenen Kamlog
von zu schaffenden Voraussetzungen
zunächst skeptisch, aber nicht abwei-
send gegenüber. Mit der Umsetzung
der gemeinsam abgesteckten Ziele
konnte sofort begonnen werden. Der
Weg ^um "Starken Team" läßt sich in
folgende Abschnitte untcrgliedcrn:

Abschnitt l:

Teamformierung, Schulung und Ziel-
Vereinbarung November 1997 bis
April 1998
. die gemeinsame Formulierung eines

Arbeitsplanes (Produktionsergebnis-
se, Schulungen, Arbeitsaufgaben);

. die genaue Definition der "Team-
stunden" (Arbcitsorganisation, Flä-
chen- undAufiragsübcrnahmcn und
-übersaben, Auftragsabrechnung



und -kalkulation. Aus- und Weitcrbil-

düng);
. die Schafhjng technischer Vorausset-

zungen:

feste Maschinenzuordnung, Bctricbs-
fahrzeug, Kommunikationstcchnik;

. die intensive Schulung der Machi-
nenführer zu den Themen:

Betriebswirtschaft des Maschinencin-

satzes - Kalkulationen und Kosten,
Bcwirtschafrung von Haushalt. smit-
teln und Planung des Finanzbedarfes
Arbeitsvorbercitung (Feinerschlie-
ßung, W^ilclbau - Pflegerichtlinicn),
umweltverträglichcr Maschincnein-
satz (Boden- und Bestanclcsschutz),
Holzsorticrung;

. die Übertragung der Vcraniwortung
bezüglich der Gestaltung der Schicht-
Systeme und der Urlaubsplanung ver-
schicken an die Maschinenführer im

niriflichen Rahmen;

. die Information der Maschinenführer

bezüglich des bctriebswirtschaft-
lichen Standes ihres Maschinensys-
tcms;

. die Übergabe der abzuarbcitenclcn
Flächen und des Arbcitsauftrages
vom Kevicrlcitcr :in die Maschinen-

führcr sowie die abschließende Uber-

gäbe des :iufbereiteten Holzes und
der gepflegten Fl;iche an den Kcvier-
leiter. Der Einsatzleiter nimmt teil

und vereinbart vor Beginn der Arbei-
ten den Aufarbeitungspreis, der RL'-
vierleiter bleibt venintwortlich für die

Flache und die Maßnahme;
. eine monatliche Teamversammlung

zur Auswertung der fTfahrungen und
Konkrctisierung der 7jc]c.

Die Maschinenführer sind gegenüber
den Schulungen aufgeschlossen und
interessiert, zeigen mehr Verständnis
für operative betriebliche Entschcidun-
gen /cum EinsaK der Maschinen und
erkennen vor allem immer besser die

betricbswirtschaftlichen Zus^immen-

hänge des Maschincneinsatzes. Aller-
clings verharren sie oft auf alten St. incl-
punkten und Gründen für Unmöglich-
keit bf.stimmtcr /iclre.ilisierungcn:
Zustand der Maschinen, unrealistischc

Leistungsanforeterungcn, Ausiausch-
barkeit der Harvester- und Poi'wardcr-

fahrer nicht möglich. Qualität der
A rbeits Vorbereitung.

Abschnitt 2:

Probephase zur Umsetzung der Er-
fahrungen Mai 1998 bis September
1998
. das 'l'eam erhält einrn Produktions-

plan für den /.eitraum l. 5 . 199^ bis
30. 9. 1998 mit folgenden Angaben:
Monat/Forstamt/frei Walclstraße be-

reitzu s teilende IIolxmenge in Fcst-
metcr und Sortiment;

. selbständige Flächenübernahmcn
und -Übergaben durch das Team, Ent-
wurf cincs praktikablen "Auftragbe-
glcitblattcs" mir Abschlussprotokoll,

. Darstellung erster Ergebnisse durch
die Ruroforest Gmbt-t auf der Inter-
forst München. Das Team besucht

u. a. in Vorbereitung von Maschinen-
investitionen gemeinsam die Messe,

. Weiterbildung von zwei Forwarder-
zu I-hirvcsterfahrern in der Waldar-

beirsschulc Mündiehof;
. Entwurfmehrerer Schichtsysteme und

Bchistungsumcrsuchiingen auf Ma-
schincn /ur Vcrdcutlichung der Vor-
teile einer Wechsel tätigkeit (Harvester
- Forwardcr - "Teamaufgaben").

Im Verlauf der Probephase wächst das
Team . in den Aufgaben. Die Verinnerli-
chung eines gemeinsamen Produk-
tionsplanes (nicht Plan Harvester und
Plan Forwarclcr) in Fcstmetern frei
Waklstmße '/-.u eincm bestimmten 'Icr-

min entwickelt sich allmählich. Die not-

wendige (ji-uppcnverantwortlichkeit
wird durch die Teammitglieder nur y.Ö-
^erlich angenommen.

Im Umgang mit dem Einssitzleitcr
und den Revierleitcrn zeigen sich Kom-
petenzprnblcmc. Letztere wollen oft-
mals keine Aufgaben abgeben oder
trauen den MasLhincnführcrn '/. u wenig
Kompetenz zu. Manche Rcvicrleiter ak-
zcptiercn die Maschincnführcr generell
nicht als "Verhandlung.spartner". In
zahlreichen Gesprächen werden die
Widerstände aus dem Weg geniumt.

Abschnitt 3:

Realisicrungsphase Oktober 1998
bis September 1999
Das Porsrwii-tschafrsjahr 1999 beginnt
für das Starke 'Icam mit der Beschaffung
eines Harresters und eines Foi-w:u'ders.

Die Bindung der Miischinenfi-ihrer zu

den "selbst beschufften" Maschinen er-

weist sich in der Folsezeit als sehr eng.
Das Team erhält einen Jahresproduk-
tionspl:in, der zwischen dem Maschi-
nenstüt^punkt und den Thüringer
Forstämicrn vereinbiirt wird. Das 'leam

übernimmt rechtzeitig und selbständig
die abzuarbeitenden Flächen. Aller-

dings muss der fiinsat/lciter noch sehr
häufig koordinierend eingreifen. Wegen
der noch zu geringen Stundcnleis-
tungen der Maschinenführer sucht ein
schwedischer Instrukteur in Begleitung
eines erfahrenen Teammitglifdes alle
Fahrer von Holxcrntemaschinen auf

und analysiert die Arbcitsabläufe. Es
folgt eine individuelle Leistungskon-
trolle auf der Iibene des Teams. Die

Folge sind weitere Schulungsmaßn:ih-
mcn im MSP sowie die externe Grund-

ausbiklung weiterer Maschincnführer.
. das Team realisiert planmäßig mit

dem neuen Maschinensystem den
Bereitstellungsplan unter freier
Wahl der möglichen Schichtsystcmc,
die den jeweiligen Anforderungen
gerecht werden müssen;

. zunehmende Auseinandersetzung
des Te;ims mit der Wirtschaftlichkeit

einzelner Aufträge; 39 FTI 4/2002
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. die Anzahl der Tcambcsprcchungen
mit dem Leiter nimmt ab, das Team

sammelt im festgcstcckten Rahmen
Erfahrungen;

. die Kommunikation zwischen Team

- Einsaizlciter - MSP-Leiter (unktio-

nie rt gut;

. mit dem höherem Qualifikationsni-
veau beginnt ein Wechsel der Tätig-
keiten (Harvestcr - Forwardcr -
"Tcamaufgaben");

. es stellen sich erstf Erfolge bezüglich
der Plantrcue und der Leistungsstei-
gerung ein. Das Interesse der übri-
gen Maschinenführcr des MSP an der
Gruppenarbeit- insbesondere in der
Hobernte - wächst.

Da im MSP Hancllungsbcdarf zur Opti-
mierung der Aufgabenverteilung in der
hochmechanisicrtcn Hnlzcrnte besteht,
informieren sich die Maschinenführer

außerhalb des Teams immer häufiger
über den Ablauf des Projektes und wen-
den in Absprache mit dt-n zuständigen
Leitern eigenständig Vcrfahrensweisen
der Gruppenarbeit an. Es werden inter-
ne Schulungen organisiert sowie tcch-
nischc und pcrsonellc Voraussetzungen
geschaffen, um schließlich in einer
BctriebsverSiimmlung Y. Ü, linde des FWJ
1999 die Ausweitung des Starken Teams
auf den gesamten Bereich der hoch-
mechanisjerten Holzernte des MSP

Gchrcn zu bcschUcßen.

des eingcschlagcncn Weges. Die Ziele
des gesamten Smrken Teams gewannen
zunehmend an gemeinschaftlicher Ak-
xeptanz. So nahmen die Maschinen-
tührer starken Einfluß auf die ßeschaf-

fung weiterer Maschinen, die Entschei-
düng über den auttragsangepaßten Ein-
sai;£ der vorhandenen Maschinen und
die Auswahl der Maschinenführcr, Den

Maschine nführer wurde es übertragen,
die Vcrcinbiirung der Kostensätze für
die Aufarbeitung und Rückung auf der
Grundlage von Kalkulationstabtillen
selbständig zu vereinbaren. Bei der Auf-
tragsauswcrtung mit dem Tcamkoorcli-
nator wurden Abweichungen sofort bc-
Sprüchen und so die Qualität der Arbeit
auf dem Gebiet der Kalkulation verbes-

sert.

Das Starke Team besuchte gemeinsam
mehrere Betriebe der schwedischen

Fürs [Wirtschaft und konnte sich so vor

Ort mit den dortigen Verhältnissen, Ent-
wicklungen, Vorteilen und Problemen
bekannt machen. Sowohl im bctriebli-

chen als auch im außerbctriebtichcn

Ra. hmen festigten sich das Gruppen-
gcfühl und die -Verantwortlichkeit zu-
sehends. Allerdings zeigt sich auch eine
individuell unterschiedlich entwickelte

Teamfähigkcit.
Die Probleme des Teams verlagerten

sich auf folgende Bereiche:
. Erhöhung der technischen Verfüg-

Abschnitt 4:

Entwicklungsphase Oktober 1999
bis September 2002
In den Forstwirtschaftsjahren 2000,
2001 und 2Ü02 werden immer höhere

Maschinenleistungcn realisiert. Der um-
fangrcichc Einsatz der Maschinen bei
der Bruchaufbercitung in Baclen-Wün-
tembcrg unterbrach zwar die planmä-
ßigc Arbeit in Thüringen, brachte aber
in entscheidender Weise die Vorteile der

tcilautonomen Gruppe n ;u-beit in den
Vordergrund und bestätigte Leitung
und Maschincnführer in der Richtigkeit

barkeit der Maschinen (liarvcster
und Forwarder minclfstens 80 %) und
Erweiterung der Auslastung;
Keclukticm dcii Umfanges der "'l'eam-
stunden" durch Optimierung der Auf-
gabenerfüllung;
SteiKcrung des Leistungsruveaus der
Maschincnführer am Maßstab der

Besten;

Verkürzung des Zeitraumes zwischen
Holzeinschlag und Bereitstellung frei
Wakl.straBc,
Stabilisicrung des Personals der Ma-
schinenbesatzungen;



. Wahrnehmung von Sonderaufgaben
(z. ß. Miischincnftihrerausbilclungam
Simulator).

Die Pcrsonalausstattung des Teams wur-
de ständig optimiert. Insgesamt wurden
ca. 20 Maschincnführer aus- und wei-

tcrgebilclct, um das Te:ims auf hohem

Nivf:iu stabil aus/iusmtten. Allerdings
konnte nicht jeder ausgebildete Inrer-
essent den Weg in das Team schaffen.

Die Aufgaben und Verantwonlich-
keiten des Tcam.s wurden urnfangrei-
eher, die Kntwicklung der Verteilung
verdeutlicht die untenstehendf Tabelle:

Aufgaben

Lfiumt; = Revier-, Stiit^pu n kt- iiiid Eiiis.it-'lt'itrr
Team = Mii.schinuiftihrcr des Tc'ains

[lahreiiplanimg der Maschüien / Plai]vori;alw

liiii^ßplaiiiing
Mi ist'liinun.iiislastiiiit;

Sdiit'lit-undUrlaulMplaiiuiii;
Ma.schitK'nfiihrrn

Ruparatur.VCartung-Umsrt/ung
[. ('istiint;sreiilisiilrii[^
Plrtiikuiitrdlc (SÜI.L - IST)

Invunturcn

Invcst-Vork'reitiin^en

Mascliinenbiidifülmini^undVerlohming

\«s- und Vi'citcrbildiiiig vuii M;tSt:liint'nfiilircm

i[:iushultsmitt<;ivc!'br;iLichsübcrwiicliun^
.Vusw;ihl und Vorbu'dtiint; der Hit'bsfliiclien

Kdhfiifol^c tlur Ab'iirbciliini; dfr I''l;iclit;n

llbcmahmc ticr l-'lächt'n lind h'cisvcreinbaniiig
(Ibcrsibü des liölzes iiiicl tler Fläciicn an RL

Küordinicnin^ der Abfuhr

Memiencrmiltlung
.Mirudiimng du' Aiiftrii^e

^ontrolling des gcsaniKti Mascliiiiendnsa&cs

Verantwortung

Durchführung

Mitarbeit

DF

MA

abgegebene Verantwortimg

4. Arbeitsablauf der hochnie-
chanisierten Holzernte des MSP
Gehren
Der Arbeitsablauf des Starken Tc;ims

wird in diesem Schem. i verdeutlicht.

Das Starke Team verfügt heute über ei-
ncn in das Team integrierten Forst-
wirtschattsmeister, der die Hrfüllung
der Teamaufgaben koordiniert.

Arbeits-

schritt

Was Wer

01 Erstellung des jährlichen Wirtschaftsplanes des M;i- Leiter des MSP
schinenstützpunktcs unter Bcrücksichtigung. sich-
tigung der Arbeitsergebnisse und Vorstellungen des
Te;ims bezüglich des Persunalbcdarfs, der noivven-
digen Qualifizierungen, der erforderlichen Investitio-
nen sowie des 'z.u erwartenden Umfanges an Sach-
kosten für größere Reparaturen

02 Abschluß einer jährlichen Zietvercinbarung, die Leiter des MSP
einen Jahresbereit.stellungsplan und betricbs- u. St;u-kes Team
wirtschaftliche Kennziffern enthält, auf der Grund-

läge der Pla. nbcstätigung durch die Landesforst-
dircktion Oberhof

03 Erstellung eine-s Bcrcitstfllungsplanes Stai-kcs 'lcam

04 Vereinbarung bereitzustellender Hol^mengen/Monat Leiter MSP u.
I-'orstamtsJciter 4l FTI 4/2002



Arbeits-

schritt

Was Wer

05 Realisierung des Bereits tellungsp l anes unter Berück- Starkes Team
sichtigung der in der Zielvcreinbarung getroffenen
Absprachen, dazu Hrstcllung von Schicht- und Ur-
laubsplänen, Ors-inisation von Wartungen und Re-
paraturcn, Umsetzungen

05. 1 Übernahme der abzuarbeitenden Flächen und Ar-

beitsaufträgc vom Revicrlciter sowie Verein-
barung des Aufarbeitungsprciscs

05.2 Durchführung der Maßnahme in Absprache mit
dem Revierleiter (Reihenfolge)

05. 3 Übergabe der abgearbeiteten Fläche und Eriolgs-
kontrolle mit dem Revierleitcr (Holznienge,
Boden- und Bcstanclesschäden)

05. 4 Nachkalkulation der einzelnen Aufträge

06 Quartalsweisc Abgleichung des Bereitstellungs- Leiter des MSP
planes mit den Forsramtslcitern und dem Star-
kcn Team sowie Auswertung der erreichten bc-
tricbswirtschafdichen Kennziffern mit dem Team

07 Jahresauswertung unter Berücksichtigung der er- Leiter des MSP
reichten Kennziffern

üieser Arbeitsablauf berücksichtigt in
hohem Maße die Belange clt;r Forstäm-
ler und des Maschincnsiüt^punktcs. Auf
veränderte Bedingungen wird nach Ab-
Stimmung mit der Landesforstclirektion
flexibel reagiert. Auf der KWF-Tagung
2000 in Gelle konnte diese Arbeitsweise

bereits vorgestellt und mit zahlreichen
Interessenten diskutiert werden. Verwic-

sen wird an dieser Stelle auf die Broschü-

re "Teilautonome Gruppenarbeit in den
Lanclesforstverwaltungen von Niecler-
Sachsen und Thüringen", erhältlich im
Thüringer Forstamt Gehren (MSP).

zung der Vorteile der teilautonomen
Gruppena. rbeit verbessert werden kön-
nen.

Die Ziele des Einsatzes hmcleseigcner
Maschinen sind klar definiert:

. betriebswirtschaftlich ausgeglichener
Einsatz;

. flexible liinsatzmöglichkciten ent-
sprechend aktueller Erfordernisse

. höchstmögliche Auslastung der Ma-
schinenkapazität;

. Wahrung und Entwicklung des fach-
lichen Standards beim Maschinenein-

satz unter besonderer Bemcksichti-

Maschinenauslastung

Auslastung je Harvester
Auslastung je Forwardcr

Produktionsumfang

Produktionsumfang Holxernte/System
(je System l Harvester)

Procluktionsumfang Hol^rückung/Systt-m
(je System 1, 25 Forwardcr)

1997

2. 036 MAS/a
1. 823 MAS/a

1999
18. 206 fm

100 %

18.518 Fm
100 %

1999

2. 031 MAS/a
2. 253 MAS/a

2001

25. 619 Fm
141%

26. 394 Fm
143 %

2001

2. 754 MAS/a
2. 583 MAS/a

2002

26. 250 Fm
144 %

27. 556 Fm
149 %

2002

2. 800 MAS/a
2. 656 MAS/a

Ziel 2003

26. 500 l'm
146 %

28. 65(1 I;m
155%
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5. Ergebnisse
Die Ergebnisse des 1997 begonnenen
Versuches sind in xwei wesentlichen

Richtungen zu beurteilen. Einerseits
soll der Arbeitsplatz und d;is Aufgaben-
Jtcld des Maschintinführer.s eine neue

Ausrichtung mit nachhaltiger Motivati-
on und crgonomischer Ausgeglichen-
heit erfahren, damit andererseits die

wirtschaftlichen Ergebnisse durch Nut-

gung ökonomischer und ökologi-
scher Ansprüche;
Kostenminimierung durch optimale
inncrbetricblichc Ablaufgestaltung
Einführung neuer Verfahren und Er-
probung neuer Technik;
Wahrung und Entwicklung des sozi-
alcn Standards zur michhaltigen Si-
cherung eincs quali fixierte n Per.so-
nalstandes.



5. 1. Wirtschaftliche Ergebnisse
Ein anKinglich angesprochenes I laupt-
problcm ist die jährliche Auslastung der
Maschinenkapa^ität, die bekanntlich für
den Anteil der j:ihrtichen Rxkosten an
den Stundensätzen der Maschinen vcr-

antwortlich ist.

Die unenstehendc Übersicht zeigt
den Anstieg der Auslastung sowie den
zunehmenden Produktionsumfang.

Oie Differcnx in der Kapiizitärsaus-

kistun^ der Forwarder wird durch das
Rücken motormanuell geernteten Hol-
zes ausgefüllt.

Diese Wahlen verdeutlichen, wel-

ehe Fortschritte im Zeitraum der Ein-

Führung der teilautonomen Grup-
pemu'beit erreicht werden konnten.
Die engere Bindung der Maschinen-
führer an das bctriebswirtschaftliche

Ergebnis der Maschinen wurde vor
allem durch deren Kompetenz be^üg-
lich der Vereinbarung des Aufarbei-
tungspreises für die einzelnen Aulträ-
ge erreicht.

5. 2 Nachhaltige Motivation der Ma-
schinenführer durch Veränderung
des Aufgabcnfeldes bei ergonomi-
scher Ausgeglichenheit der Belastun-

gen
Die Verteilung der Aufgaben und die
Änderung von Verantwortlichkeiten
sind maßgebliche Punkte der tcilau-
tonomcn üruppenarbeit bzw. des Füh-
rcns mit Zielvercinbarungen als Kern-
element der Gruppcmirbeit.

Welche Vorteile die teilautonome

Gruppenarbeit dem Maschinenführer
und dem Unternehmer bringen kann,
stellte Professor Heil von der FH

Schwarzburg 2001 zusammen:

. Procluktivitatssteigcrung, Qualitäts-
Verbesserung und Kosrenreduzie-

rung.
Die Übertragung neuer Aufgaben an die
Mitschinenführcr bewirkt niitürlich ci-

nen Rückgang der MAS je Maschinen-
führer. Vor Beginn der teilautonomen
Gruppenarbeit lag die durchschnittli-
ehe 7-ahl erbrachter MAS/a und Ma-

schincnführerbei 1250. Mit Einführung
der Gruppenarbeit sank die /ah] der
MAS zufKic-hst auf 857 zurück. Die häu-

figen 'leambcsprechungen, Schulungen
und die geringe Effizicnz bei der Ausü-
bung neuer Tätigkeiten fanden ihren
Niedcrschlag im hohen Umfang der
"Teamstunclen". Die Folge war eine
hohe Kostenbelastung der Maschinen.
Zu berücksichtigen ist, dass sich das
Starke Team ausschließlich im Rahmen

des Arbcits2citfiesetzes sowie des Tarif-
rechtes für die öflentliche Forstverwal-

tung bewegen kann. Die wesentlichen
Bedingungen sind dabei:
- keine Uberschreitung der nigfichen

und wöchentlichen Arbeitszeit;
- keine Überstunden;
- einheitliche Verlohnung cntspre-

chend des Tarifrechtcs;

- festgelegte Zahlung von Aufwancls-
entschädigungcn und Zuschlägen,

Unter diesen Bedingungen muß d.is
Team den operativ wechselnden Anfor-
clerungcn der Produktion entsprechen.

Der Schicht- und Urlaubsplanung
kommt in Bezug auf die Erreichung
hoher Auslastungsgrade eine tragende
ßccleutungzu. Ziel ist es, je Maschinen-
führer jährlich mindestens 1050 MAS '/.u
erreichen.

Die Stundenaufteilung der Team-
mitglieder ^eigt folgende Hntwicklung:

Stunden 1999 2001 2002 Ziel
bezogen auf ein System Harvester/Forwarder im Verhäkms 1/1, 25) 2003

Ist Ist VIst

Technische Stunden

Maschincnarbeitsstunden (MAS)
Sonstige techn. Std.
(Wartung, Reparatur, Umsetziing)

Produktionsbezogene Teamstunden
(Flächenübernahmcn, Flächenüber-
gaben, Arbeitsorganisation, Auftrags-
abrechnung, Schulung)

Gesam (stunden

Tcammitglieder
MAS Je Tcammitglied

4. 284 57% 5. 983 66% 6. 120 69% 6. 250 73%

1. 919 26% 2.057 23% 1.811 21% 1. 563 18%

1. 284 17% 1. 011 11% 879 10% 750 9%

7. 487 100% 9.051 100% 8.810 100% 8.563 100%

85-
24

997
23

1. 064
23

1. 087

Entwicklung und Nutzung bisher
brachliegencler Innovations- und
Hffizienzpotcntialc der Mitarbeitei-
Abglcich der Xielc des Unternehmens
und der Mitarbeiter

Krweircrung der Mitarbcitcrkompe-
tt^nz und -veranrwortung
Erhöhung der Arbeitsxufrieclcnheit
und Leistungsbcreiischaft

Wif. deutlich zu erkennen ist, werden

die neuen Aufgaben der Maschinen-
führcr immer rationeller ausgeführt. F.s
ist ein harter Prozeß, das Team immer

wieder auf abweichende Tendenzen

(x. B. zu hoher Anteil an Teamstunden)
und die chiraus resultierenden betricbs-

wirtschaftlichen Konsequenzen hinzu-
weisen. Nur durch eine ständige Kom- 43 FTI 4/2002



munikation zwischen den vcrschiedc-

nen Ebenen des Betriebes konnten die

Probleme transparent gemacht werden.
In dem Umfang, wie das betricbswirt-
schaftliche Verständnis der Maschi-
nenführer wächst, nehmen die Bcstre-

bungen der Tcammitglicder zur Iiffek-
tiviemng ihrer Arbeit 'AU. Der abwechs-
lungsrckhere, vcrantwortungsvollc
und vor allem selbst organisierte Alltag
der Maschinenfühi-fr bewirkt eine er-

höhte Motivation der Einzelnen.

Neben den Produktionsaufgaben
wird d:is Starke Team in Projekt- und
Ausbildungsprogramme der Lancles-
forstverwaltung einbezogcn. Die für d;is
For.stwirtschaftsjahr 2002 getroffene
Ziel Vereinbarung widerspiegelt die gc-
gcnwärtigcn Aufgaben des Starken
Teams:

- termin- und mcngcnge rechte Planer-
jtülfung mit vier Harvestern und fünf
Forwardcrn;

- Integration eines Baggerprozessor.s

Teilautonome Gruppenarbeit

123456

führt zu Leistunessteiaeruneen 3

verbessert das Arbeitsklima 7

erhöht die Freude an der Arbeit 5

verbessert Arbeitsablaule

muss T.U orsanisatorischen
Anderuneen führen

ist zykunftsoricntiert

macht Einsatzleiter überflüssie

ist ein ausgereiftes Konzept

sollte weitereetührt werden

114 0 0 0 erhöht Leistung nicht

92000 ändert das ArbeitskUma
nicht

Il l l 0 0 steigert Arbeitsfreude
nicht

45101 ändert nichts

95110 hat keine Auswirkungen
auf die Organisation

70 2 0 0 hat keine Zukunft

83220 erfordert nach wie vor
straffe Führung

25810 muss in vielen Bcrei-
chen noch entwickelt

werden

70200 sollte aufgegeben
werden
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Eine anonyme Befragung der Team-
mitglieclcr durch Herrn Profcssor Heil
(FH Schwar^burg) im November 2001
bestätigte den unterschiedlichen Ent-
wicklungssKind der Einzelnen wie auch
die generellen Tendenzen des Teams.
Von den 22 verteilten Fragebögen wur-
den 18 bt-antwortct zurückgegeben
(82%).

Unter anderem ist bedeutsam, d:iss

die Te'timmitglicdcr noch potentielle
Verbesserungsmöglichkeitcn der Grup-
pcnarbcit im MSP kennen, dass Einmü-
tigkeil über die deutlich verbesserte
Zusammenarbeit und chis "Wir"-Gcfühl
des Teams sowie der Wunsch n;ich

möglichst wenig Eingreifen der Leitung
bestehen.

Die Ergebnisse der Befnigung ^usam-
mcnf;i,ssencl kommt Herr Prof. Heil zu

obiger Bewertung.

6. Ausblick zur weiteren Entwick-

hing
Das Starke Te^im wird im Laufe des

Forstwirtschaftsphres 2002 mit weite-
ren Aufgaben konfrontiert. Die Fortfüh-
rung der Gruppenarbcil steht außer
Frage, die Qualität muß weiter vcrbes-
scrt und der quantitative Umfang stabi-
lisiert werden, was in (ler untenstehcn-

den Xielvcreinbaruns -cum Ausdruck
kommt.

(Durchführung von Prozcssorarbci-
tcn nach GanzbaumbrinsunS (Sfil-
kran, Skiclcler);
Absichcmng der technischen Vcrfüg-
barkeit der Maschinen in einer Höhe

von mindestens 80 %;
Rationaiisicrung der "Tearruirbeit" -
maximal 9 % Anteil an Gesamtstunden

Zeitspanne zwischen Beendigung des
Holreinschkiges und Abschluß der
nachfolgenden Kückung soll auf ma-
ximal 5 Tilge begrenzt werden;
Fortsetzung der Mitarbeit im Lngistik-
projckt (ler Thüringer Lanctcsforst-
Verwaltung zur Optimierung des
HolzHusses;
Absichcrung der am Simulator durch-
zuführenden Untcmchtsteile /fur Ma-

schinenführeraus- und -weiterbil-

düng;
beclarfsficrcchtc Fortbildung der
Tciimmitglicder (x. B. Umgang mit 1)C,
technische Entwicklungstenclcnzcn,
Scigerung der Festmetcrleistung je
MAS, Maßnahmen gegen einseitige
ergonomische Belastung in der Ma-
schine).

Erik Fincleisen

Maschine n Stützpunkt
Thüringer Forstamt Gehren
TÖpfer^:isse
98708 Gehrcn



Die Arbeitsplätze auf mobilen Forst-
maschincn werden im a.llgemeinen als
attraktiv und ergonomisch günstig an-
gesehen.
Argumente dafür sind u. a.:
. geringe direkte WitterungscinHüssc

für den Beschäftigten
. relativ geringes Unfallrisiko
. relativ geringe körperliche Belastung
. in der Regel kein gehörschadigendcr

Lärm

. hohe Anforclerungfn an Fähigkeiten
und Fertigkeiten

* hohe Eigen ve rannvortuns
. Möglichkeit der Bildung leilauto-

nomer Arbeitsgruppen
Ks bestehen aber auch je niich Maschi-
nenart und Kinsatzbedingungen ar-
bcitsmcdizinisch bedeutsame Belastun-

gen:
. relativ gleichförmige Tätigkeit, /. T.

mit dauerhaften Zwanyshaltungen
kombiniert

* geringe Muskelclynamik, teilweise
einseitig dynamisch

. hohe psychische Anforderungen
(Aufmerksamkeit)

. Beeinflussung der Aufmerksamkeit
durch Lärm - auch unter S5 dB(A)

. hsiufise Allcinarbeit

. teilweise Schichnirbeit

oder ein Gfsundheits- und Sicherhcits-

risiko darstellen. Sie können insbeson-

dcre zu einer erhöhten Beanspruchung
der Bandscheiben und der benachb;ir-

ten Gewebe führen. Als besondere Ge-

fährdung gelten Schwingungen, die eine
Anregung der Eigcnfrcquenz der Wirbt;!-
säule (3-6 Hz) bewirken.

Ursache für die Gan^körperschwing-
ungen sind vor allem Unebenheiten des
Geländes und der Waldwege in Abhän-
gigkcit von der Fahrgeschwindigkeit so-
wie die Arbeiten beim Poltern, beim Be-

und Entladen, Aufnehmen und Ablegen
von Stämmen.

Pur die Beurteilung der Schwing-
ungseinwirkung auf den Menschen i.st
die Erfassung von mehreren physikali-
sehen Par:imetcrn wie Schwingbe-
schleunigung, Frequenz und Richtung
der einwirkenden Schwingungen not-
wendig.

Gemäß VDI 2057 Blatt I(Kntwur(l be-
steht, unabhängig von der Schwing-
ungsrichtung, bei täglich achtstündigcr
Einwirkung, ab einer bewerteten
Schwingbeschleunigung a_ = 0, 45 m/
s2 eine mögliche, :tb a_ = 0, 80 m/s2 eine

deutliche Gesundheitsgcfährclung,
wenn sich die Einwirkungsdauer über
Jahre hinweg täglich wifdci-holt.

Tragschlep[X;r (n = 392)

Kraiwollcrnter (n = 571)

i'örsLsclilcpper (« = 207)

Mulchcr (n = W)

Enü'indiin^sanlitge (n = 91)

Unterhalb des Rkhtwcrtes

für Gcsimdlieitsge-
fälirduiig

82%

S2%

46%

63%

43%

Mögliche Gesiindhcits-
gefährdung

16%

17%

49%

33%

43%

Deutliche Gcsimdhvits-

gefahrdung

2%

1%

5%

4%

14%

(n = Aii/. ;ihl der MinuiL-nniiiteIwcrtc)

T;ibclk- l: Antfit der Mcssivt.-riL- der bcucrtelt. -n Sfllwinsbcw. 'hlLunlsuils in ciL-il vcrsi. hittlL -ncil Ccl'älirdun^-
bLTcidlL-n ^(-. niiiK V[11 2057

. Einwirkung von Ganzkörperschwing-
ungen (z. T. stoßhaltig)

Im Rahmen unserer ergonomischen
Untersuchungen wurden an ausgewähl-
tcn Arbeitsplätzen von I;'orstm;tschinen-
ftjhrcrn (Forstschleppcr, Tragschlcpper,
Vollcrnter, Entrinciungsanlage, Mul-
eher) bei üblichen Einsatzbcclingungen
die Belastung t-lurch üan^körper-
Schwingungen, Lärm, Klima, elektroma-
gncrische Ffldcr sowie die physische
und psychische Bcanspmchung ermit-
teil.

Ganzkörperschwingungen:
GanzkÖrpcr.schwingungen (GKS) sind
mechanische Schwingungen, dievorwic-
gcnd über Gesäß und Rücken des Forst-
maschincnführers übertragen werden.
Sie kommen in unterschiedlichen Rich-

tungen vor, variieren ^fit:ibh:ingig und
sind teilweise durch Stoßhalngkcit gc-
kennzeichnet. GKS können das allgemei-
nc Wohlbefinden stören, die menschli-

ehe Leistungs Fähigkeit beeinflussen und/

Bei den Messungen wurden über
mehrere repräsentative Arbeitszeitab-
schnitte peryonenbe?;ogen Minuten-
miueiwerte der bewerteten Schwing-
bcschleunigungen in den drei Schwing-
ungsrichtungcn x, y und /. ermittelt. Die
'fabellcl ist eine Zusammenfassung un-
sercr bisherigen Messungen bei unicr-
schiecllidien Arbcitsbedingungen und
von Arbeitsplätzen auf verschiedenen
M:ischinenartcn und -typen.

Präventionshinwfis:

Technische Schwingungsabwehr nach
Stand der Technik (Sit/:, Kabine, Rcit'en-
luftdruck); Reduzierung der f^xposi-
tionszciten; Optimierung der Fahrge-
schwindigkciten (oft zu hoch); Reduue-
rung der Stoßbelastungen; Kurzpausen,
aktive Pauscnsestaliung.

Lärm:

Lärm hat Auswirkungen auf die Gesund-
heit, das Wohlbefinden und die Lcis-
tungsfähigkcit des Menschen.

Ergonomie und
UnfaUverhütung

Arbeitsplatzergonomle
Forstmaschüienfiihrer

Maus Wahl

l Darstellung der Belastungs-/
Beanspruchungssituation an
ausgewählten Arbeitsplätzen
von ForstmaschmenJtührern,
arbeitsmediztaisctie Bewertung
und Hinweise für Präventions-

mögUchkeiten
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Der menschliche Körper reagiert au)
[.arm mit physischen, geistigen und emo-
tionalcn Anzeichen, wenn ein Pegel von
über 70 dB(A) erreicht ist. Schon bei re-
lativ niedrigen Pegeln können das
Konzenirationsvermögcn und die Lcis-
tuns-sfähigkeit bceintlusst vvcrclen und
sich [''ehlreiiktionen ergeben, welche sich
auf den Arbeitsablauf und die Arbeits-
Sicherheit auswirken können.

Für Lärm gelten folgende Grcnzwcr-
tc (Beurteilungspegel für acht ytun-
den):

über 28 bis 30 °C ist mit deutlicher Vcr-

minderung psychophysischcr Leistun-
gen (Reaktion, Wahrnehmung, Konzen-
tration, Koordination) zu rechnen.

Unsere orifntiercnden LJntersuchun-

gen in den Monaten Mai und Juni bei
Außentemperaturen bis 24 C haben
insbesondere bei Arbeiten auf Frciflä-

chen trotz Klimaanlagc 2. T. erhebliche
Uberschrcitungcn der Rchaglichkfits-
tcmpcratur ergeben (bis 38 °C). Die re-
lative Luftfeuchtigkcit lag zwischen 30
und 50%.

."^ ^/sssy
pre;" ^»issf^

Gehörschäcligcnclcr Lärm 85 dB(A)
Hinfache und überwiegend mechani-

sierte Büro- oder vergleichbare Tätig-
keiten 70 dB(A)

Überwiegend geistige Tätigkeiten
und Tätigkeiten mit hoher Konzcntra-
tiun 55 dB(A)

Bei unseren Untersuchungen wur-
den in den Kabinen Schalldruckpegcl
bis max. 87 dß(A) gemessen.

Präventionshinweis:

Benutzung individueller Gehörschuty-
mittet bei Uberschreitung des Gren-i-
wertes für gchörschäcligenden Lärm.

Klima:
Das Kabinenklima wird im wcst-ntlichen

bceinflusst durch die konstruktive Gc-

staltung der Kabine (z. B. Größe der
GlasHächen, Klimaanlagc, Isolierung
gegenüber Maschincnabwärme), Au-
ßcntcmpcratur, Sonncneinstrahlung.
Bei der Gestaltung der klimatischen
Umgebungsbcclingungen sollte man
anstreben, für die dort arbeitenden

Menschen einen optimalen thcrmi-
sehen Komfort zu schaffen.

Die Behaglichkeitstcmperatur bei
Tätigkeiten im Sitten beträgt 19 bis
23 °C. Die relative Luftfeuchtigkeit soll-
te möglichst nicht unter etwa 30% und
nicht über etwa 65% liegen. Es ist von
großer praktischer Bedeutung, duss
auch unter gleichen Randbedingungen
erhebliche individuelle Unterschiede

(ler Rehaglichkcit.stcmpcnitur bestc-
hcn. Bei effektiven Raumtemperaturcn

Präventionshinweis:

Arbeitsorganisatorische Maßnahmen;
bei ungünstigen Bedingungen zusätz-
lich zur KlimaanLigc weiterer tcchni-
scher Warmcschute.

Magnetfelder, elektrische Wech-
selfelder:

Für die Bewertung der Wirkung auf den
Menschen gibt es interna-tional 7.. Z.
sehr unterschiedliche Kmpfehlungen,
die sich im wesentlichen auf Erfahrun-

gen, weniger auf wissenschaftliche Un-
tcrsuchungen stützen.

Unsere orientierenden Messungen
erfolgten außerhalb und innerhalb der
Fahrzeugkabinen. Die lestgestellten
Messwcrte lagen in allen Fällen etwa
100-fach unter den empfohlenen Kicht-
werten [DIN/VDE Vornorm ()8'f88
(1992)].

Physische Beanspruchung:
Die Hcrxschlagfrequcnz ist einer der
sehr rasch reagiere nclcn Parameter auf
eine Summe gegebener Bfhistungcn,
Die ArbeUshcrzschlagfrequenx (= (ie-
samtherzschlagfrcquenz minus Ruhc-
her?'schlagfrequcn7.) hat eine enge Kor-
rekition '/.ur gegebenen physischen Bc-
lastung und läßt eine relativ gute Auss. i-
ge '/.ur Beanspruchun^.sintensitAt zu.

üic zumutbare Dauerlcistungs grenze
für eine Achtstundenschicht wird im

Mittel mit einer Arbeitshcr/cschLigfrc-

quenz von 40 Schlägen pro Minute (d.
h. 40 Her^schläge über clci- Ruheher?-
Kchhigltrequenz) angegeben.



Bei den durchgeführten Untersu-
chungen wurden bei den Maschinen-

führern von h'orstschlcppern, 'l'rag-
schlcppern und Vollcmtcrn im Mittel
Arbeitshcr^schlagfrequenzen von 13
Schlagen pro Minute festgestellt.

Bei den Maschinenftihrcrn der Mul-

eher war auf Grund der im Verlaufe der
Arbcilsschidit zunehmenden Wärmebc-

lastung :iuch ein Ansteigen der Herv-
schhigfrequenz 2u beobachten.

nach IAURIG und PHIUI'P verwendet.

Dieser ARQ nimmt bei steigender men-
taler und cmotioniilcr Beanspruchung
zu. Gegenüber den Phasen körperli-
eher Belastung der Maschinenführcr
zeigt sich wahrend der Fahr- und
Stcuertätigkeit ein individuell untcr-
schiedlicher, aber stets deutlich höhe-

rcr ARQ. Dieser erhihr bei komplizicr-
tfn Arbeitssituationcn (/. B. Umstura-
gcfahr des Fahrzeuges, Fuhrzcug fest-

Herzfrequenzarrhythmiequotient(ARQ)
(Maschinenführer - Gebirgsharvester)

DHotzannahme

H Steuertätigkeit

Uhraeit

Bei den im licob.ichmngs^eitnium
durchgeführten Reparaturarbciten
(meist hängiges Gelände) wurden im
Mittel ArbeitHherxschlagfrequen^en von
49 Schlägen pro Minute festgestellt.

Prävent ionsh in weis:

Bei andauernder Uber.schreitung der
Daucrleistungs grenze angcpasste Pau-
sengestaltung.

Psychische Beanspruchung:
Für die Erfassung kurzfristiger mcnta-
ler bzw. kombinierter mentaler und

emotionaler Beanspruchung ist unter
Beachtung der individualspezifisdien
Dynamik die Variabilität der Momentan-
her^frequcnz geeignet. Dafür haben wir
bei unseren Untersuchungen den Hcrz-
frequcnzarrhythmiequotientcn (ARQ)

Die Messe München bietet KWF-Mitglie-
dem ermäßigte Eintrittspreise im Vor-
verkauf. Bitte bcsteHcn Sie Ihre Eintritts-

karten bei uns (KWF, Postfach 13 38,

gehihrcn, Bciricbsstörung, Arbeit bei
künstlicher Beleuchtung) eine weitere
Steigerung unterschiedlicher Größcn-
Ordnung.

Die Dynamik dieser psychischen Be-
;in.spruchung -seigt das Beispiel in Ab-
bilclung l.

Präventionshinweis:

Dynamische Gestaltung der Belastung
(z. B. Tätigkeitswechsel) zur Vcrringe-
rung der zentral nervöse n Ermüdung;
Kurzptiusen, aktive Pauscngestaltung.

Klaus Wahl

Arbeitsgruppe Ergonomie
La nctcsan stalt für Wald

und Forstwirtschaft Thüringen
Postfach 10 06 62
99867 Gotha

64820 Groß-Umstadt, l-'ax (0 60 78)
785-50 oder -39, E-Mail: eintrittskar-

ten@kwf-on-line. dc) - wir senden Ih-
ncn die Karten recht/eitig zu.

Art Normalprcis

 

ermäßigter Preis für
KWF-Mitglicder  

Tageskarte 11-
Ermäßigung (mit Ausweis) 8,-

2-Tageskarte 16,-
2-Tagel<k:irte Gruppe 13,-

Dauerkarte 31.-

Dauerkarte Gruppe 25,

Kongrcsskartc inc). Tageskane 40, -
und Dokumentation

Referendare, Auszubildende 15,-
(gegen Nachweis)

9-

12,-

24,-

22,-

15,-

Ihre luntrittskartc ist gleichzeitig Ihr kostenfreies MW-Ticket

Interforst

Ermäßigte Eintrittspreise
für KWF-MitgUeder
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Veranstaltungsbericht

"Strategien für die Zukunft,
6. Forstlicher Unternehmer-..

tag in Freismg

Lars Nick

Acht Referenten bezogen beim
6. forstlichen UnterTTehmertag
am 21. Februar in Freisiug zu
zukunftsrelevanten Themen für

Unteriiehmer aus unterschied-

Uchen BÜckwinkehi Position.
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Die Rolle der Forstunternchmer bei

der fachgerechtcn Waldbewirtschaf-
tung verdeutlichte Hans-fürgen Narjcs,
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft
forstwirtschaftlichcr Lohnunternehmcr

(AR.) Nicclersachscn. Allein in Nieder-
Sachsen leisten 2-^6 Forstunternehmcr

mit 4ä7 Großmaschincn etwa 60 bis

95 % der Holxcrnte und Holzbringung
im Landes-, Kommunal-undPrivatwakl.

Sie beschäftigen 725 Voll- und 290 Tcil-
y'eit-Arbeitskräftc.

Für die dringend erforderliche Stär-
kung der politischen Bedeutung und
die Verbesserung der Marktposition
kleinerer, mitte Island ischer Untcrneh-
men ist nach seiner Auffassung eine
schlagkräftige und starke Vereinigung
der Unternehmer uncrlässlich. NarJes

beklagte in diesem Zusammcnh;ing den
teilweise geringen Organisationsgnicl
der Forstuntcrnchmen, obwohl mittler-

weile die Kahmenbedingungen für die
Arbeit der Untcrnehmervcrtretun^cn,
nicht zuletzt durch die Schaffung des
europäischen Oachverbandes Hnfe,
günstig sind.

Die wirkungsvolle Arbeit in der Ver-
iretun^ der Unternehmer erfordert je-
doch erhebliches ehrcnamtliches Hnga-
gcmcnt einxt-lncr Personen, die sich
zum Vorteil aller Unternehmer einbrin-

gen. Aufgabe des Verbandes ist e,s, jc-
dem Mitglied über die vielfältigen An-
geböte und immatericllcn Unterstüt-
zungen auch persönliche Vorteile aus
dem Zusa.mmenschlu.ss zu verschaffen.

Kontakt: www.afl-nicdersachsen.dc

Über unterschiedliche Fiiianzie-

rungswege forstwirtschaftlichcr Ma-
schincn und die zukünftige Schuldncr-
bonitierung (Rating) informierte Jo-
achim Probst von der Süd-Leasing
GmbH, nach eigenen Angaben eine der
größten herstellerunnbhängigen Lca-
-sin ggese Ilse hafte n.

Nach seiner Aussage wird in wenigen
Jahren das Basel-11-Ab kommen, welches
international die Krcditvcrgabebcding-
ungcn für alle Banken normiert, auch
in Finan^icrungsfragen für mittclstän-
dische Unternehmen in Deutschland

Bedeutung erlangen. Kreclitrisiken wcr-
den künftig nach Umsct/ung des Ab-
kommeny stärker als bisher für die

Eigcnkapitalunterlcgung bcrücksich-
tigt. Für die Hinschät/.ung dc-r Risiken
werden die Banken Techniken nutzen,

die es Ihnen erlauben, die Schuklncr-
bcmität intensiver als bisher /.u. bcurtei-

len: die Krcditnchmcr werden bis hin

zum internen Risikoma. nagcment ihre
Strategien und Kapital Verhältnisse offen
legen müssen.

Probst verglich drei Mögtichkcitfn,
eine Investition fremd zu finanzieren.

Die erste Variante, das ßankdarlchen,
stellt keine Objcktfinanzierung dar,
d. h. c,s ist keine 100 %-FörckTung '/-.u
erwarten; eine lUgcnkapitalcinbring-

ung ist uncrlässlich und die Kreclitlinie
des Unttirnehmens wird belastet. Dcm-

gegen-über finan/icrcn der Mietkauf
und das Lcasing die Projekte volLstän-
clig zu einem nicht v'Ariablcn /inssatz.
Da die Refin:inzierung nicht über die
Hausbanken erfolgt, wird die Liquidi-
tat der Unternehmen geschont. Im de-
gcnsatx zum Mietkauf wird beim I.ea-
singgeschäfr chis Objekt beim Leasing-
geber bilan/Jcrt. Bei dieser Gcschäfts-
art wird alsu die Bilanz des Unicrneh-

mens nicht belastet. Welche der mögli-
chen Finan-^Lcrungswege ein Forst-
unternehmen wählen sollte, ist von der
individuellen Situation des Untcrnch-

mens abhängig, d;i natürlich jeder
Kapitalgeber eine cnt.sprechende Vcrgü-
tung seiner Leistung erwartet und so-
mit die unterschiedlichen Finanzic-

rungsmöglichkeitcn unterschiedliche
Kosten hervorrufen werden.

Kontakt: www. sueclleasing. clc

Mit den Kosten der Forstmaschinen

befassten sich anschließend Klaus
Reichcnbach von der Waklburg Forst-
maschinen Wolfegg GmbH und Win-
fried M()i[[. i-:i< von der Lignis GmbH Co.
KG.

Nach Reichenbach ist bei einer un-

terstellten Auslastung von 1800 Bc-
triebsstunclen pro Jahr ein Tragschlep-
per Timbcrjack 1 L10 mit ca. 72  /Stci.
und ein Kaclharvesters Tigfrcat H 16 mit
rund ll4 /St(l. '/-.u kalkulieren. Für den

Har-vcytcr ergibt sich daraus, dass er
erst oberhalb einer durchschnittlichen

Arbeits Produktivität von 11 bisl2 Fm/
Stcl. rentabel wird. Geringfügige Unge-
nauigkciten treten dadurch auf, dass
kein gängiges Abschreibungsmodcll den
Wertvcrlauf der Maschine identisch wie-

dergibt.
Wesentliche Einflüsse autclic Procluk-

tivität und Rentabilitat der Maschinen

haben neben der Leistungsfähigkeit und
dem Leistungswillen des Bediener.s, die
Zuverlässigkeit und der Preis der Ma-
schine .sowie das Stückvolumen, die
Baumart und der Sortcminfall. Darüber

hinaus beeinflussen die Hiebsbfdin-

gungcn, Z. B. die clurchschnitllichc Auf-
tragsgröße, die Kosten und die Produk-
tivität der Maschinen erheblich.

Vor diesem Hintergrund unterstri-
chen die Redner den Vorteil einer

Vcrtragsuntcrnehmerschiift: Nur ver-
gleichsweise wenig Zeit muß für die
AuftragStikquisition aufgcwenclct wcr-
den. Folglich bleibt mehr Zeit für eine
Hrhöhung der Muschinenauslastung bei
planbi iren Finnahmen.

Kontakt: www. lignis. de
www. wfw- forstmaschincn. de

Die Einflussgrößen auf die Leistung
von Harvcstcrn ̂ riff Rheinhard Rausch
von der TU München in seinem Vertrag
"Was stillt äcm Harvc.ster im Wald und
was nicht?" auf. Für den erfolgreichen



Maschineneinsatz ist insbesondere eine

exakte Kalkulation und die genaue Be-
trachtung und Einbcziehung der Aus-
gdngsbedingungen unverzichtbar. Die
alleinige Berücksichtigung des BHD für
die Kalkuhition ist dabei bei weitem
nicht ausreichend. Einen besseren Aus-

sagewcrt liefert das Mittelstammvo-

lumcn. Schon eine Änderung dieser
Größe von 0, 18 :iuf0, 16 Fm/B;aim kann

die Aufarbcitungskostt-n um etwa 10-
15 % erhöhen. Je schwächer das Hol/-
ist, desto gravierender wirkt sich diese
Steigerung aus (s. Abb. ).*

und einer Leistung von etwa. 20 MW
hingegen errechnet sich ein potenziell
erziclbarcr Preis für die Hackschnitzel

von lediglich 50  /t Höhere Erlöse
sind in dieser Sparte nur erreichbar mit
dem Argument einer langfristig zuver-
lässigen Materialversorgung der Werke
bei konstanten Preisen, zumal bei den

Rcstholzsortimcnten Preissie »gerungen
absehbar sind. Beim Rcstholz trifft eine

gestiegene und weiter steigende Nach-
frage auf ein relativ konstantes Angebot.

Nicht zuletzt durch das Erncuerbare-

Encrgien-Gesetz sind günstige Rahmen-

'.0 ,5 1,0 1.5 2.0

mittl. Baumvolumen [fm o. R. ind- X]

^ tatsächliche Werte

. MGdell
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Auch ein Überschätzen der Emnah-

memenge oder die mangelnde Bcrück-
sichtigung des LaubhoLzantcils ocier des
Strukturrcichtums k:inn die Kosten er-

hcblich steigern. So führt ein Untcr-
snmcl mit 10 000 ßäumen/ha zu einer
Erhöhung des Zeitbeclarfes im Ein-
schlag um etwa 29 %.

Kontakt: www. tu-mucnchen. clc

Mit dem Holz als Energieträger der
Zukunft befassten sich die Beiträge von
Stefan Wittkopfund Günter Ohrncr von
der Bayerischen Liindesanstalt für Wald
und ForsrwirtschaA. Bisher erfüllt der

HolzeinsaK einen ausb:iufähigen Markt-
anteil von 2 % des Primärencrgieein-
satzes. Das langfristige Marktpotenzial
des Energiehnlzes liegt jedoch auf-
grund großer Emwicklungsmöghch-
keiten im Wärmecnergiebereich bei
über 10 %. Den Waldhackschnitzeln
steht dabei jedoch eine starke und
kostengünstige Konkurrenz von AlthoLz
und Industric-Rcstholz gegenüber.

Für kleinere Holz-Hcirwerke bLs l MW

Leistung errechnen die Autoren auf
Grundlage der Kosten und Erlöse cterar-
tigcr Werke einen maximal erzielbaren
Brennstoffpreis von bis zu 80  /t. _,. Die
Bereitstellung der Waklhackschnitzel
kann mit Kosten von etwa 72  /t kat-

kuliert werden. Dieses entspricht etwa
30  /Fm oder 12   pro Schüttraum-
mcter.

In der Sparte mittelgroßer HoIz.Hci;r-
krafrwerke mit Kraft-Wärmekopplung

bedingungen gegeben. In Bayern sind
bereits über 100 Holzheixwerke mit

Nahwärmeneücn gefördert worden.
Die Forstbranchc muss sich aktiv an

den Betreibergescllschaftcn der IIeiz-
(kraft)werke beteiligen, um einen adä-
quaten Einsatz von Waldhackschnitzeln
sicherzustellen. Die waldfrischen Hack-

schnitze! sollten neben dem preiswer-
ten RcsihoLz einen wesentlichen Markt-
anteil erhalten.

Kontakt: www. forst. bavern. dc

Die Logistik der HolzbereitsteIIung
betrachtete Ruccli Gasser von der

Schweizerischen Chiptrac AG aus der
Sicht der Unternehmer, der Heizungy-
betreibcr und der Porstbetriebe. In die-

sem Spannungsfcld treffen Anforderun-
gen unterschiedlicher Art aufeinander.

So entsteht mitunter die Nuchfrage
nach Hackschnit^dn sehr kurzfristig,
wahrend u. U. der Unternehmer in ent-

ferntcren Regionen tätig ist oder die
Befahrbarkeit der Waldstraßen nicht
gegeben ist. Ferner kann bei cinem

Zwang zur kurzfristigen Bereitstellung
witterungsbeclingt nicht immer eine
gleichbleibende Qualität der Hack-
schnitze! gewährleistet werden. Dieses
Spannungsfelcl wxirde in der Schweiz
durch einen Schnitzelaustausch gelöst.
Unternehmer, welche die Schnitzel

nicht umgehend oder nur unter crheb-
lichem Aufwand bereitstellen können,

*AII,S: ii. l'irscii, 2003: Vortr. ig
lliiturnehmcnag, h'rfising

dem 6. hjrstlk'hcn
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bcliefern den Kunden :ius eincm ^e-
mcinsamen Lagfr. Weitere Vorteile cr-
geben sich beispielsweise in der Wege-
Optimierung dadurch, chiss diejenigen
Hcizanlagen nachbetüllt werden, die ei-
nern Unternchmereinsiitz räumlich na-

he liegen. Dieses geschieht unabhängig
davon, ob der Vorrat bei diesen Kunden

bereits völlig erschöpft ist.
Kontakt: www. chiptrac. ch

Den Vahnet 911 Snake als einen flc-
xiblen Harvcstcr, der es dem Unterneh-
mcr erlaubt, dem wachsenden Konkur-
en^clruck durch Arbeiten in bisherigen
Grenzbcreichcn und Nischen auszuwei-

chen, stellten Bernd Rauscr und An-
clreas Lockert von der Partck Forcst
GmbH vor. Der Vulmet 911 wurde von

der Firma Hölzer dahingehend fbrtcnt-
wickelt, class die Maschine mit vier un-

abhängigen Raupenlaufwerkcn ausge-
stattet werden kann. Die Nut^ungs-
rechte erwarb die Firma Partek. Die

Maschine mit der Bezeichnung "91l
Snake" ist heute ein offizielles Valmet-
Produkt, chis bereits, so die Firmcn-

Vertreter, zehnmal verkauft wurde. Nach

der Ummstung von der Rad- zur Kctten-
maschine ist der I larvester mit tiltb:u-er

Kabine und Kran und niedrigem Schwcr-
punkt für den Einsatz in steilerem Ge-
lande geeignet.

Kontakt: vvww. panekforest. dc

die Steigerung der Effixienz der an-
schließenden Seilkranrückung durch
den Konzcnträtitmseffekt der Prozes-

sor-au färbe ttung gegenüber der motor-
manuellen Holzemtc, Je geringer d:i,s
Stückvolumen ist, desto größer fällt die-
se Produktivitätssteigerung aus und er-
reicht Werte von ca. 20 bis über 50 %.

Wichtig ist ferner eine große Ausleger-
rcichweite, um möglichst weite Seil-
trasse n abstände zu erreichen und den

Hiebsanfall pro Trasse zu erhöhen. Ein
Abstand der Seiltras.sen von 24 m wird
als Minimum betrachtet. Sind die Au s-

lcgcr der Härtester zu kurx, wird der
Seilkran nur auf jeder zweiten Irasse
montiert und die Rauhbeigen werden
bei der Rückung durch den stehenden
Bestand "gcfädclt". Dieses führt neben
einer erheblichen Erhöhung der Rücke-
schaden zu einem Produkt; vitätsvcrlust
des Seilkrancs von etwa 10 %. Die Kos-

tcn der Kombination Valmet 911 Snake
mit anschließender SeUkninrückung

betragen etwa so viel wie die Kosten des
EinStitzcs cines Gcbirgsharvesters.

Kontakt: www. boku. ac. at

Die Auswirkung des Valmet 911
Snake auf den Boden und die Wur-
zeln des verblcibenclt-n Bestandes un-
tersuchten Dietmar Matthies sowie Chi-
ara Gennari von der TU-München. Die

Untersuchung der ökologischen Aus-
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Über die Produktivität der Maschine

im SteiUiangeinsat-/: und die Leistung
der anschließenden HolzrÜLkung im

Vergleich /.u den bestehenden Alterna-
tiven refcrierte Karl Stampfcr von der
Universität für Boclenkultur in Wien.

Die kurzfristig erreichte Produktivität
des Harvesters sinkt bei cinem Stück-
volumen von 0,5 Fm mit der Zunahme

der Hangneigung von 25 auf 65 % vcm
etwa 25 .iuf 23 I^m/Std. ab, bei cinem
Stückvolumcn von einem Festmetcr von

31 auf 28 Fm/Stcl. Deutlich spürbar ist

Wirkungen der Maschine wird in einem
derzeit laufenden Projekt vorgcnom-
men. Nach erste lu-gebnisscn verursa-
chen die R:iupenlaufwerke an denWur-
zeln eine neue Qualität der Verletzung.
Gegenüber den Rinclcnquetschungen
und -abschiilungen der Raclmaschinen
führen die Ketten durch ihre mangeln-
de Elastizität und Flexibilität eher zu

einer tiefgreifenclen Zerfascrung des
Holxkörpers. Dieses geschieht ;iuch im
Verborgenen, d. h. einige Xcntimeter
unter einer scheinbar inmkten Oberflä-



ehe der Kückegasse. In den Fahrspurcn
ist, wie bei den Radm:ischincn. ein ver-

ringertes Kinsickern des Nieclerschlag-
wasscrs festzustellen, eine erhöhte

Rrosionsgcfahr scheint jedoch wegen
der weitgehend intakten Vegenitions-
decke nicht zu bestehen. Zu diesem
Thema werden die laufenden Untersu-

chungen wciEere Ergebnisse liefern.
Insgesamt lässt sich jedoch nach Aussa-
ge der Autoren der MaschineneinsuK

pfleglich gestalten, wenn die Kahmen-
beclingungen ausreichend beachtet
werden. Insbesondere ist die Rücke-
giisse gerade bei dem Einsatz dieser
Technologie ausreichend breit anzulc-
gen. Um Schäden an den Riindbaumen
2u vermeiden, wird eine Breite von fünf

Metern empfohlen.
Kontakt: www. cu-mucnchen. cle

Lars Nick. KW'F

Die Forenrcihe der IN'I'ERFORST 2002
bietet Fachleuten und dem interessier-

tcn Publikum Gelegenheit, sich über
aktuelle Fragen aus Wakhirbcit und
Forsttechnik zu informieren und mit

ausgewiescnen Fachleuten darüber zu
diskutieren.

Das INTERFORST-Forum befindet

sich in Halle B6. Unter Feclerführung
des Kuratoriums für Walchirbeit und
Forsttechnik (KWF) werden in einein-
halbstündigcn Veransraltungen unter
der Leitung erfahrener Moderatoren Ex-
pertcn aus Forstwirtschaft, Forsttech-

nik, Forstmaschincnb:iu, Arbeitssichcr-
heit und Gcsundhcitsschutz. Umwclt-

schütz und Verfahre n stechni k in die je-
wcilige Frage.stellung einführen und
dem Publikum für Fragen und Diskus-
sion zur Verfügung stehen.

Thematisch wird das Motto ..Holx-

Produktion - in Verantwortung für Ar-
bcitsschutz Gesellschaft und Natur" auf-

genommen und in insgesamt zwölf
Forenvcranstaltungcn ;m (bereite t. AITI
3. Juli 2002, dem "'lag des Arbcitsschut-
zes , der gemeinsam vom ßundes-

verband der landwirtschaftlichen Bc-

mfsgenossenschaftcn (BLB), vom Bun-
tlesvcrbiind der Unfallkassen (BUK) so-
wie vom KWF veranstaltet wird. stehen

Themen aus den Bereichen Arbeitssi-
chcrheit und Gesundheitsschutz im Vor-
dergrund. Am 4. Juli 2002 werden die
ncuesten "Forsttechnik- 'l'rends" bc-

leuchtet, und am 5. Juli 2002 dreht sich
alles um "Umweltvcrträglichkcit".

In cincm zweiten Schwerpunkt wer-
den am 6. Juli 2Ü02 im Rahmen d(;r

"Ruropa-Forenreihe" Fragen heutiger
und künftiger Rahmenbedingungcn für
die Forstwirtschaft und die Holzpro-
cluktion erörtert.

Am Abschlusstag der INTRRFORST
(Sonntag, 7. Juli 2002) wird im KWF
fTühschoppcnfoi-um mit dem Titel "Die
Karten werden neu gemischt: Wer nutxt
den Wald von Morgen" ein Streitge-
sprach über die künftige Rolle der vcr-
schiedenen Akteure zwischen Forstwirt-
schaft, fürstlichen Dienstleisicrn und

Holzwirt schaft geführt werden. Dazu
eingeladen sind prominente Vertreter
aus Forst- und Holzwirtschaft sowie
Niiturschutz.

Foren auf der INTERFORST 2002

Termin

KWF-Foren auf der
INTERFORST 2002

Tag/Tagesthema

Mittwoch, 3. 7.

2002 Tag des
Arbeitsschutzes

Donnerstag, 4. 7.
2002 Forsttechnik
Trends

Freitag, 5. 7. 2002
Umweltverträg-
lichkeit

Samstag, 6. 7. 2002
Europa - Foren

Sonntag, 7. 7. 002
KWF - Früh-
schoppenforum

11.00-12. 30 Uhr

Naturnahe Wald-

Wirtschaft und Ar-

beitsschutz

Forsttechnik - Gibt es

Neues aus den

Konstruktionsbüros?

Technische Lösungen
für umweltverträg-
lichen Forsttechnik-
emsatz

Rahmenbedingungen
der Forstwirtschaft in
Europa

Die Karten werden

neu gemischt: Wer
nutzt den Wald von

Morgen ?

14.00 - 15. 30 Uhr

Unfälle bei der Wald-
arbeit - was ist zu tun?

Forsttechnikeinsatz

richtig managen -
Qualitätssicherung für
Forstbetriebe und

Forstunternehmcr

Umweltschutzmanage-
ment im Forstbetrieb -

Können wir das?

Perspektiven für die
Holxproduktion in
Europa

16. 00 - 17. 30 Uhr

Arbeitsschutzmana-

gemcnt - ein neues

Instrument auch für

den Forstbeerieb?

Wer kann die Logis-
tikkette erfolgreich
organisieren?
Und wie?

Akzeptiert die Ge-
scllschaft umweltver-

trägliche Forsttechnik?
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Buchbcsprechung

Der Wald im Gesetz

Klaus Klugmaiin

Personelles

"Wir gratulieren"

Auf der neuen CD-ROM aus

dem Erich Schmidt Verlag
sind die aktuellen Wald- und

Forstgesetze des Bundes und
der l6 Bundesländer als Voll-

textsammlung zusammenge-
stellt. Ergänzend zu den ein-
schlägigen Rechtsqucllen fin-
den weitere 91 waldbczo-

gene Regelungen aus Bun-
des- und Landesgcsetzen
Verwendung. Diis schnelle
Auffinden der häufigsten
Regelungst;itbestände wird
durch ein festgelegtes 56 Be-
griffe umfassendes Rastcr cr-
möglicht, das auch einen direkten
Gesetzesverglcich gestattet. Gerade das
mühsame Ordncrwälzen gehört dank
der umfassenden Suchfunktion der Ver-

gangenheit an. Durch die Vorgaben von
ca.. 330 Suchworten (Abfallbeseitigung
- Zuschussrcgelung), wird die gezielte
Suche nach den geläufigsten wieder-
kehrenden Begriffen t;rleichtert. Ebcn-
so ist aber auch eine freie, von der Such-

vorgäbe unabhängige Bcgriffsrccherche

Postanschrift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Porsttechnische Informationen
Bonifaziusphitz 3, 55118 Mainz

möglich. Alles in allem eine hilfreiche
Arbeitserleichterung, die eine gezielte
Recherche in den einschlägigen Geset-
zcn schnell und effizient gestaltet.

Der Preis von   66,- bzw.   86,- lässt

den Erwerb der Ges^tzessammlung für
Behörden und Personen sinnvoll er-

scheinen, die bcrufsbcdingt häufig mit
den Wald- und Forstgesctzcn arbeiten
müssen.

Titel:
Der Wald im Gesetz

Herausgeber:
Dr. Dietrich I.eßmann, Erich Schmidt Vertag C. mbH & Co., Beriin/Biclcfcld/
München. Viktoriastraße 44 A, 33602 Bielefcld

Zlelgruppe:
Forstbeh Orden und öffentliche Verwaltungen mit Waldbczug, J.anclwirt-
schaftska.mmcrn, Fachleute im Bereich Forstwcsen

Einzelbczug:
CD-ROM in Jewelbox, Grunclversion   86,-

Abonncmentbczug:
Grunclvcrsion und jährliches (Jptlatc jeweils   66,-

Systemvorau ssetzung:
Pentium 133 oder höher mit mindcstcnsl6 MB Arbcitspeicher, 10 MB freier
Festplattenspclchcr, CD-ROM Laufwerk, Microsoft Internet Explorer 4. 0 udcr
höher. Microsoft Windows 95, 9S, ME, NT 4. 0 oder 2000
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Herrn Forstclirektor a, D. Hans-Alfred

Oppcrmann, langjähriges Mitslifd im
KWF-Arbeitsausschuss ,̂ aklarbeitssdiu-
lcn" und seit fast 40 Jahren KWF-Mit-

glied, zur Vollendung seines 80. Lebens-
Jahres am 25. April 2002.

Herrn Oberamtsrat a.D. Richard Wiecl-

mann, langjähriges Mitglied im FPA-Ar-

Mittciliiiis. bl. ltt des Kunitoriums fiirWaIdyrbüil und Forst
tcdiiiik (K\VI:) i;. V (llcratiSBt'h(;r). Sp re m be ̂ t--r Strafif
64«25 (;roK-linisia<lt * Schriftlcitung: 1?r. Itcinur Hofm:l"n
.IclL-lon (0 60 7K) 7 85-31, KWF-Tclcfax (0 60 78) 7 »3-51
. h:-M:til: fufrukwf-online.tlt; * Kectsiktion: Dr. KIai
Dummcl, Dr, AntlrL-asForbrijj, Dr. Günter Vt'ciSL-, Jörs>i:r
fiel, ju. ic'hini Murni, Dietmar Ktippert . Vürt^. "ror*.
tuclini'. che Informationen", (lonirazuispl. it^ 3, 551l»

M-A'IIY/.. 't'L-kfoi i (061 . -l)) 67 2« 06 . Druck: Gcbr. Naiith,

beitsausschuss "Geräte und Werkycuge"
des KWI- und Inhaber der KWF-Mctlaillc
"für seine Verdienste um die Wakl-
arbeiterausbiklung und die Forstgcnite-
prüfung", zur Vollendung seines 80. Le-
bcnsjahrcs am 28. April 2002. Ausführ-
liche Würdigungen erschienen in FTI
5/82 und 7-8/85.

5S11» Main/, Tdcfax ((»(i1 31) 67 04 20 . lirst.-hciniinBSwei-
sr nioiiadidi * llL-y. usspr'.-is jiilirlich im lnl;incl inkl. 7 %
MwSt.  22, 00 im Voraus ;luf dsl.s Konto Nr. 20032 Spar-

kassc Mlliny. . Kiiildiduns bis l. K). JL'<lt;il Jahres . Gt;-
rii. htsst. inil und Prfülllins.sort ist M:linx . Einy. cl-NlimmtT
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